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Alle Personen sind frei


erfunden. Jede Ähnlichkeit


mit lebenden oder bereits


verstorbenen Personen ist


rein zufällig.




Dieses Buch wurde


geschrieben, gedruckt,


ausgeliefert und bezahlt


ohne staatlich-lippische


Begabtenförderung!!





Der Wäschedieb


Der Hans aus Bentrup sagte zu


seinem Nachbarn heute:


„Fritz pass auf, hier im Dorf da gibt


es schlechte Leute.


Über die Wäscheleine hing ich


meine gute nasse Kleidung.


Musste doch alles waschen für den


Termin zu meiner Scheidung,


Doch nur kurze Zeit später da war


sie weg.


Wenn ich den Dieb erwische, dann


frisst er ganz viel Dreck.“


Der Fritz wurde ganz rot in dem


Gesicht.


Und Hans fragte: „Hier stinkt es,


riechst du das nicht?“


Aber Fritz konnte keine Antwort


geben,


denn in Hans seiner Unterhose


landete vor Angst ein großes


Unglück eben!





Die Weißwurst


In Hagen da gab es eines


Schlachters Sohn.


Der war erst sieben, aber er gehörte


zu den Schlauen schon.


Bei Papa beschwert er sich, auch


wenn er noch so klein.


„Papa, warum seid ihr zu mir denn


so gemein?


Heimlich im Schlafzimmer die


Weißwurst essen,


darauf wär auch ich ganz


versessen.“


Der Vater: „Weißwurst essen bei uns im Schlafzimmer?


Sowas tun wir nimmer!“


Der Sohn sah seinen Papa


schweigend an


zog etwas aus der Hosentasche und


stellte eine Frage dann.


„Siehst du was ich heute Morgen


fand?


Diese zwei Hautlappen der Wurst


lagen achtlos an der Wand!“





Freitag der 13.


Jörg war ein durchaus gut gelaunter und fröhlicher Geselle. Er hatte ein Haus, ein Auto, ging gerne zur Arbeit und war mit Astrid verheiratet. Glücklich natürlich! Zumindest meistens! Jörg hatte aber ein besonderes Problem – er war sehr abergläubisch! Er ging nie unter einer Leiter durch, achtete darauf kein Salz zu verschütten und wechselte die Straßenseite, wenn er eine schwarze Katze sah. Jörg nahm nie einen Spiegel in die Hand und ließ große Spiegel oder auch Spiegelschränke nur von Fachleuten aufhängen bzw. aufbauen. An einem Freitag den 13. nahm er sich immer Urlaub und verließ auf gar keinen Fall das Haus! Seine Frau Astrid schauderte bei den Gedanken an diese Tag und war sich sicher, dass ihr Mann in der Firma besser aufgehoben war als zu Hause. Einmal hatte sie es gewagt, diese These auszusprechen und hatte damit eine handfeste Ehekrise ausgelöst! Es war wieder soweit, es war Freitag, der 13.05.2022! Corona hatten die beiden gut überstanden. Doch was war gefährlicher, so ein Freitag oder die Pandemie? Da braucht man nicht zu zögern, für Jörg gab es darauf nur eine Antwort – natürlich dieser Freitag! Jörg wurde um 7:30 Uhr zufällig durch den Kaffeeduft aus der Küche geweckt. Er hatte sich zwar für diese Uhrzeit auch den Wecker gestellt, aber ein Blick auf die Uhr belehrte ihn, dass er 17:30 Uhr statt 07:30 Uhr eingestellt hatte. Darum stand Jörg schlecht gelaunt und mit dem linken Fuß auf – und stolperte prompt über seine am Boden liegende Hose. Mit seinem vor Schmerzen verzogenen Gesicht humpelte er dann langsam ins Badezimmer und putzte sich mit kaltem Wasser die Zähne. Plötzlich rutschte ihm die Zahnbürste aus der Hand und flog im hohen Bogen gegen den Spiegel. Jörg schaute sich die Bescherung an und musste nun eine Entscheidung treffen. Entweder er machte den Spiegel sauber, ging dabei aber bewusst das Risiko ein, das der Spiegel zerbrach oder herunterfiel, oder er würde es lassen und sich den Ärger seiner Astrid zuziehen. Jörg entschied sich für das letztere. Er schaute auf seinen Zeh und humpelte in die Küche. Astrid würde sich schon bald wieder beruhigen. Darum verschwieg er seiner Frau auch dieses kleine Missgeschick. Die hatte den Tisch gedeckt, frischen Kaffee gekocht und setzte sich jetzt neben ihren Mann an den Tisch. Jörg nahm einen Schluck Kaffee und selbstverständlich verbrannte er sich beim ersten Schluck die Zunge. Er wollte sich schon beschweren, dass der Kaffee zu heiß war, hielt sich aber unfreiwillig zurück, denn er hielt sich mit beiden Händen den Mund zu. Als Jörg sich auch beim Brot schmieren noch in den Finger schnitt und dann der Salzstreuer aufging und sich das ganze Salz über den Tisch verteilte, hatte Astrid Mitleid mit ihm. Sie stellte alle gefährlichen Dinge beiseite – Messer, Löffel, Tassen, Teller und Marmelade. Wie gesagt, sie hatte Mitleid mit ihrem Mann - bis sie das Badezimmer betrat!
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